
 

 

 

Kaufmännische Grundbildung  

Kaufmännische Lehrabschlussprüfung 2013  

Berufspraktische Situationen und Fälle Serie 2013/01 - B-Profil 

 

für Lernende der Ausbildungs- und Prüfungsbranche Öffentliche Verwaltung 

 

Name/Vorname  
des Kandidaten / 
der Kandidatin  _______________________________________________________________  

Kandidatennummer  _______________________________________________________________  

Prüfungskreis  _______________________________________________________________  

Lehrbetrieb  _______________________________________________________________  

 

Bitte beachten Sie Folgendes: 

1. Die Prüfung besteht aus: 

Aufgaben Zeit Mögliche Punkte Erreichte Punkte Note 

15 Aufgaben auf insgesamt 24 Seiten    120 Min. 100   

 

 Bitte überprüfen Sie auf Vollständigkeit. 

2. Setzen Sie Ihren Namen/Vornamen, die Kandidatennummer, den Prüfungskreis und den 

Lehrbetrieb in die bezeichneten Zeilen auf diesem Blatt. 

3. Lesen Sie die Fragen ganz genau durch, bevor Sie mit der Beantwortung beginnen. 

4. Als Hilfsmittel ist ein nicht schreibender und nicht programmierbarer Taschenrechner zugelassen. 

5. Beachten Sie in den einzelnen Aufgaben, in welcher Form Sie die Antworten geben müssen 

(ganze Sätze, Stichworte, usw.).     Wir wünschen Ihnen viel Erfolg! 

 

 

 

Visa der Experten zu den korrigierten Fragen: 

1 2 3 4 5 6 7 8 

        

        

9 10 11 12 13 14 15  

        

        

 

Unterschriften Experten: 

 



Kaufmännische Lehrabschlussprüfung 2013 / Serie 1 – B-Profil Branche Öffentliche Verwaltung 

 Berufspraktische Situationen und Fälle 

 

05. Juni 2013  Seite 1 von 24 

Punkte 

Erreichte 
Punktzahl 

Aufgabe 1 

Leistungsziel Nr. 1.1.2.2  Kundenbedürfnisse erfassen  6 Punkte 

und weiterleiten  

Ausgangslage: 

Sie arbeiten bei der Gemeindeverwaltung Muster auf dem Steueramt und erhalten 

einen Anruf von Mirko Meier (Adresse: Adlerstrasse 3). Er teilt Ihnen mit, das 

steuerbare Einkommen auf seiner provisorischen Steuerrechnung für die 

Steuerperiode 2013 stimme nicht. Er habe seine Stelle gekündigt und werde im 

Herbst ein Studium beginnen, weshalb sein steuerbares Einkommen auf Fr. 30‘000 

zu korrigieren sei. Er bittet Sie, ihm eine neue Rechnung zuzustellen. Da Sie gleich 

Feierabend machen und anschliessend in den Ferien sind, hinterlassen Sie ihrem 

Kollegen eine Notiz, damit dieser am nächsten Tag weiss, was zu tun ist. 

Aufgabe: 

Verfassen Sie die Notiz an Ihren Kollegen so, dass dieser die Kundenanfrage korrekt 

bearbeiten kann. Für eine vollständige, verständliche Notiz erhalten Sie 6 Punkte. 

Ihre Notiz: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Korrekturhinweis: 

Je 1 Punkt für: 

 Anrufer mit Adresse für Eindeutigkeit 

 Telefonnummer des Anrufers für Rückfragen 

 Datum des Anrufs 

 Betreff 

 Korrekte Schilderung der Situation 

 Hinweis, was zu tun ist  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

6 
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Anrufer: Mirko Meier, Adlerstrasse 3 

 

Telefon: 079 550 30 26 

 

Datum: xx. Juni 2013 

 

Betrifft: Anpassung steuerbares Einkommen 

 

Das steuerbare Einkommen von Mirko Meier ist auf Fr. 30‘000 zu korrigieren, 

wegen Aufgabe der Stelle und Beginn eines Studiums. Bitte provisorische 

Rechnung 2013 anpassen und erneut zustellen. 

 

Danke und lieber Gruss 

Véronique 
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Punkte 

Erreichte 
Punktzahl 

Aufgabe 2 

Leistungsziel Nr. 2.2.3.1 Ansprechende Dokumentationen erstellen 6 Punkte 

Ausgangslage: 

Die Gemeindeverwaltung Musterhausen, für die Sie arbeiten, erstellt für 

Neuzuzügerinnen und Neuzuzüger eine Broschüre mit diversen Informationen über 

die Gemeinde. Die Broschüre beinhaltet zum Beispiel geschichtliche Informationen, 

statistische Angaben, Behördenmitglieder, Vereine, wichtige Telefonnummern und 

Öffnungszeiten der Gemeindeverwaltung etc. Natürlich möchte die Gemeinde-

verwaltung diese Broschüre möglichst ansprechend gestalten. 

Aufgabe: 

Auf der nachfolgenden Seite sehen Sie eine Seite aus der Broschüre der Gemeinde 

Musterhausen. Die Gestaltung dieser Broschüre ist allerdings verbesserungswürdig. 

Machen Sie je zwei Verbesserungsvorschläge hinsichtlich Typographie (Schriften, 

Schriftgrösse etc.), Verteilung des Textes über die Seite und Illustrationen, Layout 

(allgemeine Gestaltung). Vermeiden Sie Wiederholungen. Pro sinnvollen 

Verbesserungsvorschlag erhalten Sie 1 Punkt, total 6 Punkte. 

Verbesserungsvorschläge Typographie (Schriften, Schriftgrösse etc.): 

1) Schriftgrössen aufeinander abstimmen (Titel grösser, Text alles gleich gross)  

2) Gut leserliche Schriftarten verwenden  

Verbesserungsvorschläge Verteilung des Textes und Illustrationen (Bilder): 

1) Text gleichmässig auf Seite verteilen  

2) Bild schöner einbetten, es sollte nicht den Text zerreissen  

Verbesserungsvorschläge Layout (allgemeine Gestaltung): 

1) Ausrichtung (links-/rechtsbündig) auf der ganzen Seite gleich  

2) Titel nicht hervorheben  

 

Korrekturhinweis: 

Weitere sinnvolle Lösungen möglich. 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

6x1 
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Punkte 

Erreichte 
Punktzahl 

Geschichte der Gemeinde Musterhausen 

Ohne viele geschichtliche Zeugen zu hinterlassen, siedelten einst die Helvetier in unserer 

Landschaft. Um 58 v. Chr. folgte die Römerherrschaft mit ihrem Militärposten im nahen Pfyn (Ad 

fines) Im 3. Jahrhundert unserer Zeitrechnung begannen dann die Alemannen gegen das 

thurtalische Grenzland vorzustossen und setzten sich schliesslich endgültig darin fest. Ums 

Jahr 600 begann mit der Ankunft von Gallus und Kolumban eine intensivere Christianisierung der 

heidnischen Alemannen, und 100 Jahre später zog Pirmin wohl durch den Thurgau hinunter nach der 

Insel Reichenau, wo er ein Kloster gründete und als erster Abt betreute. Schon bald muss unser 

Gemeindegebiet, wohl durch königliche Schenkung, unter die Grundherrschaft dieses Klosters 

gekommen sein, was für Musterhausen durch Jahrhunderte schicksalsbestimmend blieb. 

 

 

Dass  das  Klos ter  Re ichenau  a l s  hohe Schu le  und 

a l s  e igen t l i ches  B i ldungs -  und  Kul turzen t rum 

ze i twe ise  mi t  der  Gallusabtei von der Steinach rivalisiert 

und bald eine Geistesstätte jenseits der Alpen überstrahlte, muss 

für Musterhausen die Verbindung mit diesem europäischen 

Zentrum eine Ehre gewesen sein. 

Aus einer alten Schrift 

stammt darum die Aussage 

"Unterm Krummstab war gut 

wohnen." Aber auch die Idyllen haben 

keinen Bestand. Nicht nur der Einfall 

der Ungarn, die im Frühjahr 926 

durch unsere Gegend und 

rheinabwärts zogen, änderte 

die Lage. Der sich mehr und mehr in 

Vermaterialisierung und 

Merkantilismus steigernde 

Feudalismus drückte die 

ehemals Freien zu Hörigen, um ihnen 

aus Entrechtung grössere 

Verpflichtungen auferlegen 

zu können.  
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Punkte 

Erreichte 
Punktzahl 

Aufgabe 3 

Leistungsziel Nr. 3.3.1.2 Kontoauszüge erklären 8 Punkte 

Ausgangslage: 

Sie arbeiten bei der kantonalen Finanzverwaltung. Sie kontrollieren regelmässig die 

Kontoauszüge der Bankkonten der kantonalen Verwaltung.  

Aufgabe: 

Beantworten Sie die folgenden Fragen mit Bezug auf den Kontoauszug auf den zwei 

folgenden Seiten. Pro richtige Antwort erhalten Sie einen Punkt, total 8 Punkte. 

1) Auf wen lautet das Konto, auf welches sich der Kontoauszug bezieht? 

Finanzverwaltung Kanton Muster  

2) Um was für ein Konto handelt es sich? 

Kontokorrentkonto  

3) An wen wenden Sie sich bei Fragen zum Kontoauszug? 

Lina Manser  

4) Welche Zeitperiode bildet der Kontoauszug ab? 

01.05.2013-31.05.2013  

5) Wie hoch war der Kontostand zu Beginn des Monats? 

CHF 24‘837.49  

6) Wie hoch war der Kontostand Ende Monat? 

CHF 37‘861.34  

7) Wie viel wurde im Verlauf des Monats auf das Konto einbezahlt? 

CHF 34‘877.25  

8) In welcher Währung wird das Konto geführt? 

CHF, Schweizer Franken  

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

8x1 
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Punkte 

Erreichte 
Punktzahl 

Beispielbank    Finanzverwaltung Kanton Muster 

Firmenkunden     Kontokorrentkonto CHF 530.4555.555 

Römerstrasse 3     IBAN CH99 0099 4053 0455 5555 0 

9999 Musterhausen 

+41 71 255 55 55 

info@beispielbank.ch 

www.beispielbank.ch  

BIC BSPBCH99 

Für Auskünfte: 

Lina Manser 

+41 71 255 55 32 

l.manser@beispielbank.ch 

Musterhausen, 31.Mai 2013 

Kontoauszug 01.05.2013 – 31.05.2013 

Datum Text Belastung Gutschrift Valuta Saldo 

01.05. Saldovortrag       24'837.49 

02.05. BESR-Gutschriftsanzeige 

ESR Liste (Anzahl 

Buchungen: 39 / Ref.-Nr. 

1130749533) 

  9'324.10 02.05.13 34'161.59 

02.05. Gutschrift / Ref.-Nr. 

1130826142 

  100.00 02.05.13 34'261.59 

03.05. Zahlungsauftrag e-banking 

(Anzahl Buchungen: 2 / 

Ref.-Nr. 1131022003) 

20'150.60   03.05.13 14'110.99 

08.05. BESR-Gutschriftsanzeige 

ESR Liste (Anzahl 

Buchungen: 20 / Ref.-Nr. 

1131623563) 

  14'246.95 08.05.13 28'357.94 

15.05. BESR-Gutschriftsanzeige 

ESR Liste (Anzahl 

Buchungen: 5 / Ref.-Nr. 

1132467083) 

  2'214.80 15.05.13 30'572.74 

Finanzverwaltung Kanton Muster 

Mustergasse 45 

9999 Musterhausen 

mailto:info@beispielbank.ch
http://www.beispielbank.ch/
mailto:l.manser@beispielbank.ch
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Punkte 

Erreichte 
Punktzahl 

Datum Text Belastung Gutschrift Valuta Saldo 

18.05. Zahlungsauftrag e-banking 

(Anzahl Buchungen: 3 / 

Ref.-Nr. 1132910357) 

1'702.80   18.05.13 28'869.94 

30.05. BESR-Gutschriftsanzeige 

ESR Liste (Anzahl 

Buchungen: 11 / Ref.-Nr. 

1136371221) 

  8'991.40 30.05.13 37'861.34 

 Umsatztotal 21'853.40 34'877.25     

31.05. Saldo       37'861.34 

 

Wir bitten Sie, diesen Auszug zu prüfen und uns Unstimmigkeiten innert Monatsfrist 

zu melden. 

Freundliche Grüsse 

Beispielbank 
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Punkte 

Erreichte 
Punktzahl 

Aufgabe 4 

Leistungsziel Nr. 3.3.7.1  Erwartungen gegenüber dem  8 Punkte 

Lehrbetrieb kennen 

Ausgangslage: 

Sie arbeiten bei der Gemeindeverwaltung Musterhausen. Als Mitarbeiter/in der 

Gemeindeverwaltung kennen Sie die Ansprüche von Kunden und Lieferanten, haben 

aber auch selbst Erwartungen gegenüber Ihrer Arbeitgeberin.  

Aufgabe: 

Nennen Sie zu den drei Anspruchsgruppen Kunden, Lieferanten und Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter konkrete Erwartungen, die diese an die Gemeindeverwaltung 

Musterhausen stellen. Nenne Sie für die Kunden und Lieferanten jeweils drei 

Erwartungen, für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zwei. Vermeiden Sie 

Wiederholungen. Pro sinnvolle Erwartung erhalten Sie 1 Punkt, total 8 Punkte. 

Kunden: 

1) Freundliche und kompetente Bedienung  

2) Kundenfreundliche Öffnungszeiten  

3) Kurze Bearbeitungsfristen  

Lieferanten: 

1) Fristgerechte Bezahlung der Rechnungen  

2) Lukrative Aufträge  

3) Faires Auswahlverfahren bei Auftragsvergabe  

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: 

1) Gute Anstellungsbedingungen  

2) Marktgerechte Entlöhnung  

 

Korrekturhinweis: 

Weitere sinnvolle Lösungen möglich. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

8x1 
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Punkte 

Erreichte 
Punktzahl 

Aufgabe 5 

Leistungsziel Nr. 1.1.1.3 Kundenbedürfnisse erfragen 6 Punkte 

Ausgangslage: 

Bei Ihrer Arbeit am Schalter der Gemeindeverwaltung Muster haben Sie mit vielen 

Einwohnerinnen und Einwohnern direkten Kontakt. Bei manchen Kunden kann es 

vorkommen, dass Sie nicht auf Anhieb verstehen, was diese eigentlich wollen. In so 

einem Fall müssen Sie die Bedürfnisse erst durch Fragen abklären. 

Aufgaben: 

a) Im Kundengespräch verwenden Sie sowohl offene als auch geschlossene Fragen. 

Doch wann verwenden Sie welche? Vervollständigen Sie die beiden 

nachfolgenden Sätze. Pro richtige Vervollständigung erhalten Sie 1 Punkt, total 2 

Punkte. 

Offene Fragen verwende ich, wenn… ich die allgemeinen Bedürfnisse des Kunden  

abklären muss.  

Geschlossene Fragen verwende ich, wenn… ich vom Kunden exakte  

Informationen benötige, z.B. ja/nein, eine Grösse, Zeitangabe usw.  

b) Lesen Sie das nachfolgende Gespräch, welches bei Ihnen am Schalter stattfindet 

und ergänzen Sie die darin fehlenden Fragen. Pro richtige Frage erhalten Sie 1 

Punkt, total 4 Punkte. 

Sie: „Guten Tag, was kann ich für Sie tun?“  

Kunde: „Guten Tag, Müller ist mein Name. Ich muss zum Gemeindeschreiber.“ 

Sie: „Er ist im Moment besetzt. Darf ich ihm etwas ausrichten?“  

Kunde: „Nein, ich muss ihn persönlich sprechen. Wann ist er denn wieder frei?“ 

Sie: „Voraussichtlich ist er den ganzen Nachmittag nicht zu sprechen. 

Möchten Sie einen Termin vereinbaren?“  

Kunde: „Ja, wann wäre ein Termin frei?“ 

Sie: „Morgen früh gleich um 8.00 Uhr. Ist das in Ordnung?“  

Kunde: „Ja, vielen Dank. Dann komme ich morgen um 8.00 Uhr. Auf 

Wiedersehen.“ 

Sie: „Auf Wiedersehen.“ 

Korrekturhinweis: 

Auch andere Formulierungen sind möglich.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2x1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4x1 
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Punkte 

Erreichte 
Punktzahl 

Aufgabe 6 

Leistungsziel Nr. 1.4.1.1  Bedeutung des Leitbildes  6 Punkte 

für die eigene Arbeit 

Ausgangslage: 

Die kantonale Materialzentrale ist für den Einkauf von Büromaterial, Büromöbeln, 

Drucksachen und Geräten für die gesamte Verwaltung zuständig. Die einzelnen 

Ämter bestellen das Material bei der Büromaterialzentrale, welche die benötigten 

Materialen dann in grösseren Mengen einkaufen kann. Die Büromaterialzentrale hat 

ein eigenes Leitbild, das die Leitplanken für ihre Tätigkeit vorgibt. 

Aufgaben: 

a) Warum ist ein Leitbild sinnvoll? Nennen Sie zwei Gründe. Pro richtige Antwort 

erhalten Sie 1 Punkt, total 2 Punkte. 

1) Kunden und andere Anspruchsgruppen können von der  

Unternehmensphilosophie ein Bild machen  

2) Schafft Vertrauen bei den Anspruchsgruppen.  

b) Nennen Sie zu den unten aufgeführten Leitsätzen aus dem Leitbild der 

Büromaterialzentrale je einen konkreten Umsetzungsvorschlag für die tägliche 

Arbeit, wie der Leitsatz umgesetzt werden könnte. Pro sinnvollen Vorschlag 

erhalten Sie 1 Punkt, total 4 Punkte. 

Leitsatz 1: „Bei der Auswahl von Produkten und Lieferanten berücksichtigen wir 

diverse Umweltkriterien.“ 

Ihr Vorschlag zur Umsetzung: 

     Lieferanten aus der Nähe berücksichtigen, um die Transportwege möglichst kurz  

zu halten  

Leitsatz 2: „Als öffentlicher Dienst berücksichtigen wir bei der Lieferantenauswahl 

nicht nur finanzielle, sondern auch soziale Aspekte.“ 

Ihr Vorschlag zur Umsetzung: 

Lieferanten auswählen, die Ausbildungsplätze anbieten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2x1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4x1 
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Punkte 

Erreichte 
Punktzahl 

Leitsatz 3: „Wir eruieren die Bedürfnisse unserer Kunden und stimmen unser 

Angebot darauf ab.“ 

Ihr Vorschlag zur Umsetzung: 

 Umfrage machen, wie zufrieden die Kunden derzeit mit dem Angebot sind und  

welche neuen Angebote sie sich wünschen.  

Leitsatz 4: „Wir bemühen uns um eine fachgerechte Entsorgung alter Materialien.“ 

Ihr Vorschlag zur Umsetzung: 

Rückgabesystem für altes, kaputtes oder nicht benötigtes Material einführen.  

 

Korrekturhinweis: 

Weitere sinnvolle Lösungen möglich. 
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Punkte 

Erreichte 
Punktzahl 

Aufgabe 7 

Leistungsziel Nr. 1.4.2.1 Ziele erreichen 8 Punkte 

Ausgangslage: 

In Kürze werden Sie Ihre Lehre abschliessen.Um diesen wichtigen Schritt in Ihrem 

Leben gebührend zu feiern, organisieren Sie zusammen mit drei 

Kolleginnen/Kollegen eine Abschlussreise. Diese soll Mitte Juli stattfinden und ein 

ganzes Wochenende lang dauern. Sie setzen sich mit Ihren Kolleginnen/Kollegen 

zusammen, um das Vorgehen zu besprechen. 

Aufgaben: 

a) Definieren Sie zuerst zwei Ziele, die Sie bei der Organisation Ihrer Reise 

berücksichtigen wollen, z.B. mit Bezug auf die Kosten, Übernachtungsart etc. 

(keine Destinationen!). Pro sinnvolles Ziel erhalten Sie 1 Punkt, total 2 Punkte. 

1) Die Reise soll maximal CHF 500.00 pro Person kosten.  

2) Die Anreise und die Heimreise sollten mit einem Car oder den öffentlichen  

Verkehrsmitteln möglich sein.  

b) Sie gehen die Organisation der Reise nun systematisch an. Sie verwenden dazu 

die Sechs-Stufen-Methode «IPERKA». Nennen Sie zu jedem Schritt eine konkrete 

Tätigkeit, die Sie erledigen, um Ihre Ziele zu erreichen. Pro sinnvolle Tätigkeit 

erhalten Sie 1 Punkt, total 6 Punkte. 

Informieren 

Ich informiere mich über mögliche Destinationen, Übernachtungsmöglichkeiten, die 

Preise und die Anreisewege.  

Planen 

Ich erstelle aufgrund meiner Abklärungen eine Reiseplanung mit verschiedenen  

Varianten.  

Entscheiden 

Meine Kollegen und ich entscheiden uns gemeinsam für eine Variante.  

Realisieren 

Ich nehme die entsprechenden Buchungen vor und organisiere die Zugbillette für  

die Anreise.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2x1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

6x1 
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Punkte 

Erreichte 
Punktzahl 

Kontrollieren 

Ich kontrolliere, ob ich alle Bestätigungen (z.B. von Jugendherberge) und nötigen  

Tickets habe.  

Auswerten 

Nach der Reise frage ich meine Kollegen, ob es Spass gemacht hat oder was man  

bei der Organisation hätte anders machen sollen.  

 

Korrekturhinweis: 

Weitere sinnvolle Lösungen möglich. 
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Punkte 

Erreichte 
Punktzahl 

Aufgabe 8 

Leistungsziel Nr. 1.7.2.7 Politisches Umfeld 6 Punkte 

Ausgangslage: 

In der Schweiz gibt es ein sogenanntes Vielparteiensystem. Jede Partei versucht, ihre 

Ansichten zur Sprache zu bringen und die Schweiz nach ihrem Ideal zu gestalten. Die 

Parteien stellen Mitglieder für Parlament und Regierung und haben so auch Einfluss 

auf die Aufgaben und Tätigkeiten der öffentlichen Verwaltung. Die Parteien der 

Schweiz können in ein sogenanntes Links-Rechts-Schema eingeordnet werden. 

Aufgaben: 

a)  Nennen Sie je drei Interessen/Ziele, die eher von linken beziehungsweise rechten 

Partei angestrebt werden. Pro richtiges Ziel/Interesse erhalten Sie ½ Punkt, total 3 

Punkte. 

Linke Parteien wollen… Rechte Parteien wollen… 

- die Rechte der Arbeitnehmer 
schützen/stärken 

- die Rechte der Arbeitgeber 
schützen/stärken 

- eine sozialverträgliche 
Wirtschaft 

- wollen eine freie Wirtschaft ohne 
staatliche Einschränkungen 

- eine offene, moderne Schweiz - eine traditionelle, eigenständige 
Schweiz 

 

b)  Ordnen Sie die drei Parteien SVP, SP und CVP in das Links-Rechts-Schema ein. 

Pro richtige Zuordnung erhalten Sie 1 Punkt, total 3 Punkte. 

Links Mitte Rechts 

SP CVP SVP 

 

Korrekturhinweis: 

a) Weitere Lösungen möglich. 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

6x ½  
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Punkte 

Erreichte 
Punktzahl 

Aufgabe 9 

Leistungsziel Nr. 1.7.2.2 Föderalismus 6 Punkte 

Ausgangslage: 

Die Kantone sind die sogenannten Gliedstaaten der Schweizerischen 

Eidgenossenschaft. Die Schweiz ist also föderalistisch aufgebaut. Doch was bedeutet 

das für die Einwohnerinnen und Einwohner? 

Aufgabe: 

Nennen Sie zwei Bereiche, in denen die Einwohnerinnen und Einwohner vom 

Föderalismus betroffen sind. Zeigen Sie die Konsequenzen des Föderalismus anhand 

von je einem Beispiel verständlich auf. Pro sinnvollen Bereich erhalten Sie 1 Punkt 

und pro sinnvolles Beispiel 2 Punkte, total 6 Punkte. 

Bereich 1:  Schulwesen  

Beispiel: Da die obligatorische Schulbildung in den Zuständigkeitsbereich der  

Kantone fällt, ist es für Familien mit Kindern nicht einfach, den Wohnort in 

einen anderen Kanton zu verlegen. In einigen Kantonen gehen die  

Jugendlichen z.B. früher ins Gymmi als in anderen.  

Bereich 2: Steuern  

Beispiel: Da die Steuern kantonal sehr unterschiedlich geregelt sind, entsteht ein  

Steuerwettbewerb. Beispielsweise wurde die Pauschalsteuer für  

Ausländer in manchen Kantonen abgeschafft, in anderen wird sie  

beibehalten. Der Steuerwettbewerb hat Einfluss darauf, wo (vermögende) 

Personen sich niederlassen.  

 

Korrekturhinweis: 

Weitere sinnvolle Lösungen möglich. 
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Punkte 

Erreichte 
Punktzahl 

Aufgabe 10 

Leistungsziel Nr. 1.7.3.1 Stufenaufbau des Rechts 8 Punkte 

Ausgangslage: 

Sie haben von Ihrer Vorgesetzten den Auftrag erhalten, die zwei neuen Lernenden in 

die gesetzlichen Grundlagen einzuführen, mit denen Sie es bei der Arbeit zu tun 

haben. Um den neuen Lernenden eine Übersicht über die Gesetze und 

Verordnungen zu geben, bereiten Sie eine Übersicht für sie vor. 

Aufgaben: 

a) Erstellen Sie diese Übersicht indem Sie in der folgenden Tabelle die fehlenden 

gesetzlichen Grundlagen ergänzen. Pro richtige Ergänzung erhalten Sie 1 Punkt, 

total 7 Punkte. 

 Bund Kanton Gemeinde 

Verfassung Bundesverfassung Kantonsver-

fassung 

Organisationsreg-

lement (keine 

Verfassung im 

eigentlichen Sinne) 

Formelles 

Gesetz 

Bundesgesetz Gesetz Reglement 

(Gemeindever-

sammlung oder 

Abstimmung) 

Erlasse des 

Parlamentes 

ohne 

Referendum 

(rein materielles 

Gesetz) 

Verordnung der 

Bundesver-

sammlung 

Dekret oder 

Verordnung der 

Legislative 

Reglement des 

Gemeindeparlame

nts (in Gemeinden 

mit Gemeindepar-

lament) 

Erlasse der 

Exekutive (rein 

materielles 

Gesetz) 

Bundesratsver-

ordnung, Departe-

mentsverordnung, 

Amtsverordnung 

Verordnung der 

Exekutive 

Reglement der 

Exekutive 
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Punkte 

Erreichte 
Punktzahl 

b) Erklären Sie, wie sich die gesetzlichen Grundlagen der verschiedenen 

Verwaltungsebenen (Bund, Kantone, Gemeinden) zueinander verhalten. Für die 

richtige Erklärung erhalten Sie 1 Punkt. 

Übergeordnetes Recht hat immer Vorrang, z.B. darf kantonales Recht nicht  

Bundesrecht widersprechen.  

 
 
Korrekturhinweis: 

Kantonale Unterschiede beachten. 
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Punkte 

Erreichte 
Punktzahl 

Aufgabe 11 

Leistungsziel Nr. 1.7.4.7 Steuerarten 6 Punkte 

Ausgangslage: 

In der Schweiz gibt es eine Vielzahl verschiedener Steuern. Diese werden vom Staat 

erhoben, um dessen Aufgaben zu finanzieren, sind allerdings nicht an eine direkte 

Gegenleistung gebunden. Als Mitarbeiter/in der Öffentlichen Verwaltung kennen Sie 

das Schweizerische Steuersystem und können die verschiedenen Steuerarten 

voneinander unterscheiden. 

Aufgabe: 

Ergänzen Sie die fehlenden Informationen in der untenstehenden Tabelle. Nennen 

Sie das Steuerobjekt und die Ebene/n, von der/denen die Steuer erhoben wird. Pro 

richtige Antwort erhalten Sie 1 Punkt, total 6 Punkte. 

Steuer Steuerobjekt Ebene (Bund, Kanton, 

Gemeinde) 

Einkommenssteuer für 

natürliche Personen 

Einkommen (Lohn, 

Kapitalerträge usw.) von 

natürlichen Personen 

Bund, Kanton, Gemeinde 

Körperschafts- und 

Kapitalsteuer für 

juristische Personen 

Gewinn von 

Kapitalgesellschaften und 

Genossenschaften sowie 

Aktienkapital von 

Aktiengesellschaften 

Bund, Kanton, Gemeinde 

Mehrwertsteuer 
Konsum von Waren und 

Dienstleistungen 
Bund 
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Punkte 

Erreichte 
Punktzahl 

Aufgabe 12 

Leistungsziel Nr. 1.7.4.1 Aufbau des Rechnungsmodells 6 Punkte 

Ausgangslage: 

Sie arbeiten bei der kantonalen Finanzverwaltung. Im August wird ein neuer 

Lernender seine Ausbildung in der Finanzverwaltung beginnen. Für die Einführung 

des neuen Lernenden bereiten Sie einige Unterlagen vor zum Aufbau des 

Rechnungsmodells der öffentlichen Verwaltung. 

Aufgabe: 

Das Rechnungsmodell der öffentlichen Verwaltung gliedert sich in die Bestandes-

rechnung und die Verwaltungsrechnung. Die Verwaltungsrechnung gliedert sich in die 

Laufende Rechnung und in die Investitionsrechnung. Dies ist ein wesentlicher 

Unterschied zum Rechnungsmodell privatwirtschaftlicher Unternehmen. Erklären Sie 

die folgenden Begriffe zum Rechnungsmodell. Pro richtige Erklärung erhalten Sie 1 

Punkt, total 6 Punkte. 

Finanzvermögen: 

Unter Finanzvermögen werden die realisierbaren, das heisst die von den Behörden   

nach kaufmännischen Grundsätzen verwalteten Vermögenswerte eines   

Gemeinwesens verstanden.  

Verwaltungsvermögen: 

Als Verwaltungsvermögen wird die Summe all jener Aktiven bezeichnet, die der  

 Erfüllung öffentlich-rechtlich festgelegter Aufgaben dienen.   

Laufende Rechnung: 

Die Laufende Rechnung enthält den Aufwand und den Ertrag einer   

Rechnungsperiode. Sie umfasst alle Aufwände und Erträge, die periodisch anfallen,   

regelmässig wiederkehren sowie den Konsumverbrauch. Sie ist vergleichbar mit der   

Erfolgsrechnung.  

Investitionsrechnung: 

Die Investitionsrechnung enthält die Ausgaben und Einnahmen einer   

Rechnungsperiode für jene Finanzvorfälle, mit denen bedeutende eigene oder   

subventionierte Werte des Verwaltungsvermögens mit mehrjähriger Nutzungsdauer   

geschaffen werden. Sie umfasst somit alle Ausgaben mit Investitionscharakter.  
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Punkte 

Erreichte 
Punktzahl 

Funktionale Gliederung: 

Die funktionale Gliederung ist eine statistische Gliederung der Verwaltungsrechnung   

nach Aufgaben.  

Artengliederung: 

Die Artengliederung ist eine statistische Gliederung der Verwaltungsrechnung nach   

Art des Aufwandes bzw. Ertrages (z.B. Personalaufwand, Sachaufwand usw.)  

 

Korrekturhinweis: 

Andere fachlich richtig formulierten Antworten möglich.  
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Aufgabe 13 

Leistungsziel Nr. 1.7.4.4 Aufwände und Erträge 8 Punkte 

Ausgangslage: 

Bei ihrer Arbeit für die Finanzverwaltung bearbeiten Sie Zahlungseingänge und 

Zahlungsausgänge. Sie kontieren und verbuchen verschiedene Rechnungen. Jeweils 

zum Jahresende vergleichen Sie die Zahlen mit dem Voranschlag. Deshalb wissen 

Sie, wo in Ihrer Verwaltung die grössten Aufwände und Erträge anfallen. 

Aufgabe: 

Auf der nächsten Seite finden Sie den Kontenrahmen (Laufende Rechnung) der 

Öffentlichen Verwaltungen. Nennen Sie zu den vorgegebenen Konten je einen 

wesentlichen Aufwand resp. Ertrag. Pro richtige Antwort erhalten Sie 1 Punkt, total 8 

Punkte. 

Konto Wesentlicher Aufwand / Ertrag 

303 Sozialversicherungsbei-

träge 

Beiträge von Arbeitgeber und Arbeitnehmer an die 

Sozialversicherungen (AHV, IV, EO etc.) 

311 Mobilien, Maschinen, 

Fahrzeuge 

Reparaturaufwand für Maschinen des Bauamtes 

330 Finanzvermögen Abschreibungsaufwand auf Finanzvermögen 

340 Einnahmeanteile für 

Gemeinden 

Einnahmen, die der Kanton für die Gemeinde 

einnimmt und an diese weiterleitet 

400 Einkommens- und 

Vermögenssteuern 

Steuereinnahmen von natürlichen Personen 

420 Banken Zinserträge von Bankguthaben 

431 Gebühren für 

Amtshandlungen 

Gebühren für das Ausstellen von Dokumenten (z.B. 

Baubewilligung) 

437 Bussen Einnahmen Bussgelder 
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Aufgabe 14 

Leistungsziel Nr. 1.7.5.2 Publikationen 6 Punkte 

Ausgangslage: 

Der Staat als öffentlicher Dienst informiert die Bevölkerung über seine Aktivitäten. 

Dafür nutzt er verschiedene Publikationsorgane. 

Aufgabe: 

Nennen Sie drei Publikationsorgane und erklären Sie kurz deren Inhalt. Pro 

Publikation und pro zutreffende Erklärung zum Inhalt erhalten Sie je 1 Punkt, total 6 

Punkte. 

Publikationsorgan Inhalt 

Amtsblatt Enthält alle offiziellen Bekanntmachungen 
betreffend die Verwaltung, insbesondere die durch 
die Legislative verabschiedeten Gesetze und 
Erlasse sowie die durch die Exekutive 
verabschiedeten Reglemente und Beschlüsse 
allgemeiner Tragweite. Des Weiteren werden im 
AB die Bekanntmachungen der Judikative, der 
Konkurs- und Betreibungsämter sowie offizielle 
Bekanntmachungen der Gemeinden veröffentlicht. 

Kantonale Systematische 
Gesetzessammlung 

Enthält alle kantonalen Gesetze und Erlasse, die in 
Kraft sind. 

Staatskalender Gibt in erster Linie Auskunft über die 
Zusammensetzung der Kantons- und 
Gemeindebehörden, über die Magistrate und 
Beamten der Verwaltung und über andere 
Informationen von allgemeiner Tragweite. 

 

Korrekturhinweis: 

Kantonale Unterschiede beachten. 

Weitere Lösungen gemäss üK-Lehrmittel: 

 Protokolle des Parlaments (Amtliches Bulletin) 

 Berichte der Regierung an das Parlament und die Berichte der Ausschüsse 

 Geschäftsberichte, Kostenvoranschlag und Staatskonten 
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Aufgabe 15 

Leistungsziel Nr. 1.7.6.1 New Public Management 6 Punkte 

Ausgangslage: 

Die Verwaltungsreform in Sinne des New Public Management (NPM) hat zum Ziel, 

die Staats- und Verwaltungsführung zu verbessern. Dies soll durch den Einbezug 

unternehmerischer und marktwirtschaftlicher Elemente erreicht werden. 

Aufgabe: 

Nennen Sie drei Grundsätze des New Public Management und erklären Sie diese. 

Pro richtigen Grundsatz und pro zutreffende Erklärung erhalten Sie je 1 Punkt, total 6 

Punkte. 

1. Grundsatz: Kundenorientierung  

Erklärung: 

Die Verwaltung versteht sich als öffentliches Dienstleistungsunternehmen, das seinen 

Service auf die Bedürfnisse der Kundinnen und Kunden abstimmt.  

2. Grundsatz: Leistungs- und Wirkungssteuerung  

Erklärung: 

Leistungs- und Wirkungssteuerung (Output) anstelle der traditionellen  

Ressourcensteuerung (Input = im Budget detaillierte Zuteilung finanzieller Mittel).  

NPM fragt: Wie soll sich unsere Politik auf die Einwohnerinnen und Einwohner  

auswirken? Welche Leistungen erbringt die Verwaltung dafür und zu welchen  

Kosten?  

3. Grundsatz: Konsequente Verknüpfung der Leistungs- und Wirkungsseite mit der  

Finanzseite  

Erklärung: 

NPM zeigt den Zusammenhang zwischen Wirkung, Leistung und Kosten auf  

(Kostentransparenz). Jeder Entscheid auf der einen hat notgedrungenermassen  

Konsequenzen auf der anderen Seite (Dreieck Wirkung – Leistung – Kosten).  

 

Korrekturhinweis: 

Weitere Lösungen gemäss üK-Lehrmittel: 

 Einführung von Marktelementen: Marktelemente sollen die Qualität der 

Leistungen optimieren und die Kosten senken. Zwischen Verwaltungseinheiten 
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mit vergleichbaren Aufgabenbereichen spielt interner Wettbewerb 

(Benchmarking). 

 Delegation von Verantwortung an die ausführenden Verwaltungsstellen: 

Entscheidungskompetenzen, finanzielle Ressourcen und operative 

Verantwortung für eine bestimmte Leistung des Staates werden gesamthaft an 

jene Verwaltungseinheiten weitergegeben, die diese Leistung erbringen. Dies 

bedingt klare Vorgaben über die zu erreichenden Ziele, die in 

Leistungsaufträgen fixiert werden. 

 Trennung von politischen Zielsetzungen und Politikumsetzung: Die politischen 

Behörden treffen die strategischen, die Verwaltung die operativen Entscheide. 

Die Aufgaben von Politik (Entscheide über das «Was») und Verwaltung 

(Entscheide über das «Wie») werden getrennt. 

 

 


